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die Herbergen und Kaufläden der Zünfte, die wichtigften Marktpläge und das Judenviertel,

bis dasfelbe nach Ausweifung der Juden im XV. Sahrhumdert der Gemeinde zufiel. In

den übrigen Theilen der Stadt verdichteten fich die Wohnfige dev Bürger und Handiwerfer

erft dann, als nach der heftigen PBejt des Jahres 1349 und der großen Fenersbrunit Des

Jahres 1361 Herzog Rudolf IV. Die Niederlaffung der Fremden wefentlich erleichtert Hatte.

Sremde Kaufleute, wie die Kölner und Regensburger, hatten fich im Weften der Stadt

Waarenhäufer erbaut. Ach die vor den Mauern gelegenen Anfiedlungen waren zu jtattlichen

   
 

  

 

     
 
 
         
   

 
 

Wien um das Jahr 1485, von der NRothentgurmfeite.

Vorftädten herangewachjen, welche fi) in ihrer Ausbreitung immer mehr den zwijchen

den Wiefen, Gärten und Nebenhügeln gelegenen Landgütern und Dörfern näherten.

Seit der Mitte des XV. Jahrhunderts waren die Ningmanern verftärft umd mit

gedeckten Wallgängen verfehen, die Stadtgräben vertieft und die Vorftädte durch Zäune,

Gräben und Bollwerfe in Vertheidigungsitand gefeßt. Nach Albrecht von Bonftettenz

Schilderung vom Jahre 1491 fonnte e3 feine ichöneren Birgerhäufer geben. Sie waren

hoch und ftarf gebaut umd veich verziert, von innen und außen bemalt, die weiten Säle

mit Glasfenftern und Föftlichem Hausgeräth gejchmückt: „Wo du in ein Haus gebit,

meinst dr in eines Fürften Haus zu jein.“ Die Weinkeller Tagen jo tief und waren jo

ausgedehnt, daß man fagte: Wien jei nicht minder auf al3 unter der Erde erbaut. Die

Strafen dedte hartes Geftein, welches dur) die Aäder der Wagen nicht gebrochen


